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i68 A. Krapf enbauer: Vergleichende Stando¡tsuntersuchung als Hiifsmittel

Juni eine Düngung mit Nitramoncal, und zwar 20_30 gr pro Pflanzstelle, durch-
geführi. Der Dünger wird bei trockenem \Metter um die Pflanze ins Pflanzloch
gestreut.

. Nach der Räumung wird, soweit sich nicht Naturanflug eingestellt hat, mit
kräftigen Pflanzen (Fichte) komplettiert. Zur Pflanzung wird eine Pflanzlochdün-
gung mit 30 g Thomasmehl gegeben. Gleichzeitig mit der Pflanzung erfolgt plätze-
weise die Einsaat dêr blauen Dauerlupine. Zeígt die so entstandene Kultur schlech-
tès Gedeihen, dann wird, solange noch ein breitwürfiges Aufbringen.eines Düngers
möglich ist, eine Menge vqn 200-300 kg eines Volldüngers im Laufe der Monate
Nlai, Juni bei trockenem 'Wetter gestreut.

Erst im Stangenhoizalter wird dann auf Grund einer durchgeführten Boden-
untersüchung der Zustand des Bodens erneut überprüft und, wenn erfo¡derlich, mit
geeigneten Düngern nachgeholfen. Dadurch soll verhindert werden, daß in der wei-
teren Entwicklung des Bestandes etwa auf Nährstoffmangel beruhende Stockungen

im Wachstum ãuftreten.
Die im Wege der Pflegemaßnahmen herauszuarbeitende Bestockung hat die

llolzartenverteilung und den Bestandesaúfbau des Stando¡tes I zum Vo¡bild.

Zusammenfassung

In der vo¡liegenden Arbeit wircl eine Methode der vergleicheriden Sta¡rdorts-
untersuchung an Hand eines Beispielgs aufgezeigt.

Auf Grund der Gegenüberstelly'ng der Untersuchungsergebnisse von einem
Standort mit nafurnaher Bestockung und einem mit na¿hweislich sekundär abge-

wa.ndelter, wird der vergleichsweise katastrophal abgesunkene Gehalt an verfüg-
barem CaO, X{gO und P2O5 sowie die Abnahme des totalen Gehaltes an Stickstoff
gegenüber einem beträchtiichen Anstieg des Kohlenstoffgehaltes für den sekundä¡
veränderten Slandort nachgewiesen.

Ausgehend von den Analysenergebnissen des gesunden Standortes wird im
Anhalt an allgerneine Verhäliniszahlen der lokal günsfigste Gehalt an verfügbaren
CaO, K2O, MgO und PrO5 herausgestellt.

Unter Bezugnahme auf diese Richtlinie wird für den sekundär veränderten
Standort ein Meliorationsplan entworfen.
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Bericht über die im Burgenland
vorkommenden fremdländischen Baumarten

(Nach dem Stand von 1956).

Von HERBERT RANNERT

I. Allgemeiner Überblich

Im l3urgenland stocken auf 80,47 ha reduzierter Fláche fremdlãndische Baum-
arten, von denen folgende Flächenanteile auf die sieben Verwaltungsbezirke dieses

Bundeslandes entfallen:

Neusiedl/See
Eisenst¿dt
Mattersburg
Oberpullendorf
Obe¡w¿rt
Güssing
Jennersdorf

19,90 ha davon
1,63 ha davon
3,16 ha davon

55,10 ha d¿von
0,06 ha davon
0,58 ha davon
0,04 ha davon

und 19,90 ha Laubholz
und - ha Laubholz
und 0,50 ha Laubholz
und 17,24 ha Laubholz
und - ha Laubholz
und - ha Laubholz
und -.haLaubholz

-ha
1,63 ha
2,66t'a

37,86 ha
0,06 ha
0,58 ha
0,04 ha

Nadel-
NadeI-
Nadel-
Nadel-
Nadel-
Nadel-
NadeÌ-

Summe 80,4? ha davon 42,83 ha Nadel- und 37,64 ha Laubholz

Zur Verbreitung der fremdländischen Laubholzarten ist zu bemerken, daß nach einer

Mitteilung des Herrn Regierungsforstdirektors soc¡¡¡n die Roteiche in allen burgen-

Iändischei Verwaltungsbeãirken sporadisch anzutreffen ist. Wenn Eiienstadt, Oberwart,
Güssing und Jenne¡sdorf keine Laubholzflâchen aufweisen, mag dies seinen Grund darin
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haben, daß viele Waldbesitzelwegen der in geringer Zahl vo¡handenen Roteichen von einer
Meldung Abstand genommen haben.

Von der Exoten-Inventur 1956 mrrden die R o b i n i e und die verschiedenen a m e ¡ i -
kanischen Pq.ppelârten nicht erfaßt, da diese auf G¡und ihrer weiten Verbrei-
tung im östlichen Österreich bereits in der ,,Forst- und Jagdstatistik für österreich, 1935"
ausgewiesen sind. Nach dieser lve¡den 3470 ha von Birke und R o b i n i e, 2389 ha von
Weiden und Pappeln bestod<t. Obwohl Robinie und Pappeln nicht separat aufscheinen,
darf ihre damalige Verbreitung im Hinbliik auf die rund I03 000 ha betragende Gesamt-
waldfläche des Burgenlandes als groß bezeidrnet werden. Die Verbreitung dieser beiden
Baumarten dürfte ¿ber seit 1935 besonde¡s durch deren Mit¡'erwendung bei den Wohl-
fahrtsaufforstungen eine nicht unbedeutende Erweite¡ung erfahren haben.

Die nae,hfolgende T¿belle bringt eine Zusammenstellung der angebauten fremdländi-
schen B¿umarten, gegliedert nadr den von den versdriedenen Altersklassen eingenommenen
Flächenanteilen und mit Angabe der Anzahl der von jeder Baumart vorgefundenen Anbau-
orte. (Das Zeicher' ,, * " bedeutet Vorkommen mit seh¡ geringer Stammzahl.)

Fiemdländische Holza¡t

Chamaecyparis Lawsoniana
Larix leptolepis
Pinus Banksiana,
Pinus ponderosa
Pinus strobus
Pseudotsuga ta.xifolia
Sequoia gigantea
Thuja gigantea

Alle Nadelhölzer .

Acer negundo
Ailanthus glandulosa
Catalpa bignonioides
Elaeagnus angustifolia
Gleditsùiå triacanthos
Juglans nigra
Liriodenó¡on tulipifera
Quercus borê¿lis
Sophora japonica
Trma¡ix odessana

Alle Laubhölzer

Gesamt-
fläche

ha

t2,95
5,37
0,12
5,t5

I 8,89
I

I

0,02

42,83

1,20
5,00
0,08
0,15
0,80

I r,00
o,02

17,80
I,50
0,09

Alte¡sklassenverhältnis
und dessen

flächen¡i/eise Verteilung

0-20 27-40 41-60
ha ha .ha

Zahl d,er
Anbau-

orte

0,25
9,09
t,46

0,I0
1,52

0,08
3,86
3,88
0,12
4,66

17,24

0,03

0,39
0, I3

+
0,02

29,86 0,55

1,00

7,74

b
7

7

2
16
20
I
I

5g

t0
4
I
2
4
J

I
t0

5
J

12,42

t,20
5,00
0,08
0,15
0,80
9,50
0,02

10,06
1,50
0,09

0,50

37 ,64 28,40 8,7 4 0,50 43

Nadel- und Laubhölzer 80,47 40,82 38,60 . t,05 I02

Die f¡emdländischen Nadelhölzer nehmen eine Gesamtfläche von 42,83 ha ein;
es entfallen davon auf die I. Alte¡sklasse 12,42 ha, auf die II. Altersklasse 29,86 ha
und nur 0,55 ha auf die III. Altersklasse. Da fast alle Bestände der flächenmäßig
am meisten vetrretenen II. Altersklasse nicht älter als 35 Jahre sind, fällt ihre
Bestandesbegründung in die ersten Jahre der Zugehörigkeit {es Burgenlandes zu
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Österreich; nur ein geringer Rest von Beständen dieser Altersklasse und die weni-
gerL, jetzt im Alter 4I-60 stehenden, stammen aus der ,,ungarischen Zeit". Wie
ein Blick auf die beigegebene Karte zeigt, liegen annähernd vier Fünftel aller Anbau-
orte mit fremdländischen Nadelhölzern im mittleren Teii des Burgenlandes (Bezirk
Oberpullendorf), und zwa.r hauptsächlich in den Wäldern des Odenburger-, Land-
seer-, Bernsteiner- und Günser Gebirges und in den von diesen Gebirgen umschlos-
senen Hügel- und Terrassenland von Oberpullendorf. Die restlichen Standorte sind
ztt naheztt gleichen Teilen auf Nord- und Südburgenland verteilt, wo sie in den
-lValdungen des Leitha- und Rosaliengebirges bzw. in jeien des südburgenländischen
Hügel- und Terrassenlandes liegen.

Die größte Verbreitung hat mit 18,89 ha die Douglasie (deren grüne Form)
gefunden, gefolgt in größerem Abstand von Japanlärche mit 12,95 ha, Pinus
Banksiana mit 5,37 ha, \Meymouthskiefer mit 5,15 ha, Lawsonzypresse mit 0,33 ha,
Pinus ponderosa mit 0,I2ha und schließlich Thuja gigantea mit 0,02 ha; Sequoia
gigantea ist der Vollständigkeit halber und weil sie inmitten eines gleichalten Kie-
fernbestandes vorkommt, angegeben.

Die D o u gl a s ie zeigte auf allen Standôrten gesundes Aussehen und gutes
bis sehr gutes Gedeihen. In der Massenproduktion ist sie auf nahezu ailen vor-
gefundenen Anbauorten den heimischen Bauma,rten entschieden überlegen. Was die
Beschädigungen durch Wild anbelangt, werden besonders aus Kulturen Verbiß-
und Fegeschäden gemeldet, während Schälschäden nur selten beobachtet wurden.
Weitere bedeutsame Schâdigungen biotische4r und abiotischer Natur sind nicht be-
kannt geworden. i

Die Japanlärche erwies sich auf allen Standorten als frohwüchsige, gut
gedeihende Holzart, insbesondere auf den tiefgründige4, frischen Standorten nörd-
Iicher oder östliche¡ Expositionen. Ihre Stammformen können mit gut klassifiziert
werden. Mit Ausnahme einiger weniger, vom Rehwild gefegter Stämme wurden
keine nennenswerten Wildschäden festgestellt, auch liegen bisher noch keine Mel-
dungen über Insektenschäden vor.

Im Vergleich mit der heimischen Kiefer ist die Bankskief er in der
Massenleistung auf allen Anbauorten beträchtlich zurückgeblieben; ihre Stamm-
formen und die Astreinigung befriedigen keineswegs. Von einem weiteren Anbau
dieser Holzart ist unbedingt abzuraten.

Die S t r o b e o d e r W e y m o u t h s k i e f e r ged-eiht auf den festgèstellten
Anbauorten gut bis sehr gut. In der Massenproduktion übertrifft sie die heimische
Kiefer. Von den Anpflanzungen der Esterhazy'schen Reviere Joachimskapelle,
Armenseelentaferl, Sauerbrunn, Landsee, Kaisersdorf und Weingraben sowie aus
dem Allodialwald Nebersdorf werden vereinzelte Schälschãden gemeldet. Der Blasen-
rost ist bisher noch nichi festgestellt worden, desgleichen sind keine weiteren Schä-
den organischer und anorganischer Natur zu erwähnen.

Die Lawsonzypresse (Chamaecyparis Lawsoni,ana) zeigt auf allen A¡-
bauorten gesundes Aussehen und gutes Gedeihen. Abgesehen von den durch Frevel
vernichteten Versuchspfla,nznngen im Bereich der Forstverwaltung Kobersdorf er-
wiesen sich jene auf den frischen Standorten der Ver-waltungen Sauerbrunn und
Lockenhaus, die auße¡dem auch mehr Niederschläge ais Kohfidisch und Güssing
empfangen, am wüchsigsten. Zwieselbildung und Mehrstämmigkeit wurden vor
allem in Sauerbrunn und Lockenhaus beobachtet. Sonstige Schädigungen biotischer
und abiotischer Natur sind nicht bekannt geworden.

Die Gelbkief er (Pinus pond,erosa) hat auf den zwei vorgefundenen An-
bauorten (Esterhazy'sche Forstverwaltungen Eisenstadt und Sauerbrunn) bisher im

'n
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l,Vachstum mit der heimischen Kiefer Schritt gehalten bzw. ist sie dieser etwas über-

iegen. Irgendwelche Schäden biotischer und abiotischer Natur sind, nicht beka¡rnt
geworden." Vom Mammutbaum (Sequoiø gi,gantea) wurden nur zwei Einzelbäume

inmitten eines.57jährigen Ki-Fi-Bestandes festgestellt. Sie scheinen die bisherigen
strengen \rfinter óhne schäden überdauert zu haben und sind mit 22m Höhe und
40 cm Stärke der Kiefer und Fichte in der Wuchsleistung überlegen.

Der Riesenleb ensb aum (Thuia giganteø) ist ebenfalls nur mit wenigen

Exempiaren veltreten. Obwohl diese von den heimischen Holzarten überwachsen

sind, zeigen sie auf Grund ihrer großen Schattenfestigkeit gesundes, frjsches Aus-

sehen. In den bisherigen strengen Wintern haben sie keine Schäden erlitten.
Die mit fremdländischen Laubhölzern bestockte Gesamtfläche beträgt 37,64ha,

von denen der weitaus größte Teil, nämlich 28,40ha der I. Altersklasse, der II.
g,74ha und nur 0,õ0 hâ der III. Altersklasse angehören. Auch hier sind es nur
ganz wenige Bestände, deren Begründung in _die ,,ulgarische_.Zeit". zurückreichf.
óle Laubhãber Acer negund,o, Ailanthus glønd.ulosa, CatøIpø bignonioides, Gledit-
sclzia tri,øcanthos, Sophora jøponi,ca und die Straucharten Elaeo'gnu,s angusti'foli'ø

:rrnd. Tamari,r od,essana wurden erst nach dem letzten Weitkrieg im Rahmen der
'wohlfahrtsaufforstungen im Gebiet östlich des Neusiedler sees in Mischung mit
Pappeln, Erlen, Eschen ¡nd anderen heimischen Baumarten kuhiviert, so daß mit
den^tulp enb âum- und S chw arznußvork ommen des Ha'rrach'schen

Reviers Piugg fast zwei Drittel aller fremdländischen Laubholzstandorte im wald-
ä¡msten geziil{ ¿es Burgenlandes, Neusiedl am See, zu verzeichnen sind.

Die am meisten verbreitete Laubholzart ist die Roteiche; ihre Anbauorte
sind vornehmliih in Mittelburgenland anzutreffen. Sie gedeiht - mit Ausnahme der
bei Pamhagen kultivierten (ungeeigneter standort) Pflanzen -_auf allen übrigen
burgenländischen Standorten gut bis sehr gut. und zeichnet sich vor allem durch
ihrJbeachtliche Raschwüchsigkeit in der Jugend aus. Starke Verbißschäden sind im
Revier 'w'iesen zu verzeichnen, während Frevelmeldungen (im Herbst wegen des

rot gefärbten Laubes) aus den Revieren Blätterriegel und W'iesen vorliegen. Son-

stige"Schäden biotischer und abiotischer Natur sind bisher nicht zu verzeichnen.

Die S c h w a r z n u ß zeigt besonders auf den nährstoffreichen, frischen Stand-

orten der Leitha-Au ein sehr gutes Gedeihen und vielfach auch recht befriedigende
sta.mmformen. In den letzten Jtrettgetr Wintern (195611929) hat sie sich als vöì.lig

frosthart erwiesen. Sonstige Schäden irgendwelcher Art sind bei ihr nicht bekannt
geworden.

Die übrigen vorhin erwähnten Laubhölzer sind fast ausschließlich in jüngster

Zeit k¡ ei der -{nlage der Wohlf ahrtsauf f orstungen im Seewinkel-Gebiet mitverwendet

worden. Über ihrã Bewährung kann derzeit noch kein endgültiges urteil abgegeben

werden.
Die Aufgliederung nach Besitzkalegorien ergibt bei den ausländischen Nadel-

hölzern folgendes Bild: Es entfallen

l.i
il

:.I
i.i

l

i

1i

a

t.,

i
ilr'
lìtì

l

irl

!:'i
,l

:

.:l

:Ir,ii
tl
,i

:
",::: t i

auf den privaten, über 1000 ha großen Waldbesitz

auf den privaten, bis I000 ha großen Waldbesitz
auf den ¡çenossenschaftlichen Waldbesitz

40,84ha:
Ì,87 ha :
0,r2ha:

95,3 0lo

4,4 0/o

0,3 0lo

Summe 42,83ha: 100,0 o/o

Die 40,84 ha Nadelhölzer aus dem über 1000 ha großen Privatwaldbesitz befinden
sich fast zrtr Gá,nze im Bereich Esterhazy'scher Fõrstverwaltungen; die Bestandes-
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begründung der meisten dieser Exoten-Jungbestände erfolgte zwischen Ig25 und
1930. Für,die.Anlage von Versuchcn mit ausländischen Baumarten setzte sich Forst-
rat G¡onc RoNar - ehemaliger Leiter der königl. ungarischen Versuchsanstalt in
Sopron - besondérs ein, welcher nach seiner Pensionierung im Jahre 1922 in den
Dienst der Esterhazy'schen Domäne frat und dort als Forstinspektol die Leitung
<ìer burgenländischen Forstbelriebe übernahm.

Bei den fremdlåindischen Laubholzarten führt die Aufgliederung nach Besitz-
kategorien zu folgender Reihung:

Es entfallen: auf den genossenschaftlichen Waidbesitz 2L,l3ha : 56,3 olo

auf den privaten, bis 1000 ha großen trValdbesitz 8,27 ha : 2I,9 o/o

anf den privaten, über 1000 ha großen Waldbesitz 8,24 ha, : 2l ,8 0/o

Summe 37 ,64 ha : 100,0 o/o

I{ier überwiegt der genossensdraftliche 'Waldbesitz; dazu muß aber bemerkt werden,
daß von diesem mehr als die Hälfte auf Wohlfahrtsaufforstungen im Gebiet östlich
des Neusiedler Sees entfällt.

Die entgegengesetzte Tendenz des Größenanteiles der Nadel- und Laubhölzer
in den einzelnen Besitzkategorien erklärt sich aus dem Umstand, daß der genossen-
schaftliche Waldbesitz vorwiegend in den von Natur aus mit Eichen-Hainbuchen-
Wäldern bedeckten tieferen Lagen anzutreffen ist, wäh¡end beträcÀtliche Teile des
über 1000 ha großen Privatwaldbesitzes ir,n Rosalien-, ödenburger-, Landseer-,
Bernsteiner- und Günser Gebirge liegen, {'o noch im Einflußbereich des feucht-
kühlen Gebirgsklimas der Rotbuchen-Tannen-Fichtenmischwald mit Lärche natür-
lich vo¡kommt.

Im Burgenland gibt es keine in den achtziger und neunziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts von der Versuchsanstalt angeiegten Exotenversuchsflächen, da die
Versuchstätigkeit der früheren ,,K. k. Fprstlichen VersuchsanstaJt in Mariabrunn"
nur auf den Be¡eich der damaligen Ösierreichischen Reichshälfte'- der das heutige
Burgenland.als einstiges Teilgebiet Westungarns nicht angehörte - beschränkt blieb.

II. Beschreibung der fesúgestellten Anbauorte

Fremdliindisc{re Nadelholzarten

A. C hamaecyp øris Lausoni,ana (Lawson's Scheinzypresse).

1. Ebterhazy'sche Forstverwaltung Sauerbrunn, Revier Wiesen :

29jährige Chamaecgparis L. auf ca. 0,01 Hektar reduzierter Fiäche in einem Fi-Ki-Bu-
Mischbestand erreichen bis l0 m Höhe und bis 12 cm Brusthöhenstärke. Der Standort ist
cin 5-200 geneigter Südhang in 530 m Seehöhe und besteht aus tiefgründigem, fri-
schen, sandigen, .kiesigen Lehmboden mit Glimme¡schiefer als Grirndgestein.

2. Esterhazy' s c h e F o r s t v e r w a I t u n g Kobersdorf, R e v i e r e B I ä t t e r -
riegel und Goldvater: Die in beiden Revieren an mehreren Örtlichkeiten ange-
legten Anbauversuche müssen als mißlungen bezeichnet werden, da die Pfl¿nzen nach der
Kultur derart stark geschneitelt wurden, so daß sich die heute noch auffindbaren 3Ojähri-
gen Cho,maecyparis L. (etwa 40 Stück) zumeist nu¡ bis zu 0,5 Meter hohen Sträuche¡n ent-
wickeln konnten; weniger gefrevelte Exemplare e¡reichen 8 cm Durchmesse¡ und 3 bis
4 m Höhe. Bei den 480 bis 620 m hoch gelegenen Anbauorten handelt es sich zumeist um
mitteltiefe, frische, sandige, kiesige Lehmböden auf Tonschiefer, also um Stando¡te, auf
denén Cho.maecypari,s im allgemeinen Gutes zu leisten verspricht.

3. Esterhazy'schê Forstverwaltung Lockenhaus, Revier Jagdhaus :

l5jåi,Irrige Chamaecypari,s L. auf 0,25 ha reduzierter Fläche in einer etwas jüngeren, zwei
Hektar großen Fi-Bu-Ta-Ki-KuItur sind bis 6 cm stark und 2 bis 5 m hoch. Der Standort
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ist ein mitteitiefer, humoser, kiesiger Lehmboden auf schiefer, 5-300 nach westen geneigt
und in 700 m Seehöhe ¿n der Nordabdachung des Hirschenstein-Gesch¡iebenstein-Massivs
gelegen.

4. Erdödy' s c h e F o r s t v e ¡ w a I t u n g Kohfidisdr, R e v i e r F u c h s e n r i e -
gel-: Ein 30jähriger' 0,03ha großer, nahezu reiner Bestand er¡eicht auf mittelgründigem,
sandigem Lehrhboden bis 9 cm Durchmesser und Höhen zwischen 4 und 6 m. Der Be-
stand stockt in 260 m Seehöhe auf dem Areal eines aufgelassenen Pflanzgartens und wi¡d
von einigen sta.¡ken Kiefe¡n loel<e¡ überschirmt.

5. Draskovich'sche Forstverwaltung Güssing, Revier punitz: Eben-
falls auf dem Areal eines ehemaligen Pflanzgartens stockend, er¡eicht ín 225 m Seehöhe ein
3Ojähriger, 0,04 ha großer, fast reiner Bestand 8 bis t2 cm Du¡chmesser und 8 bis l0 m
Höhe. Den Lawsonzypressen sind einige Thu.1a gi,gantcø gleicher Dimensionen beigemisút.

B. Larix Leptolepis (Japanisihe Lärche).

I. Esterhazy' s c h e F o r s t v e ¡ w a I t u n g Lad<enbach, R e v i e r R i t z i n g : Auf
sandigem, kiesigem Lehmboden eines 2-70 geneigten WN.W-Hanges in 400 m Seehöhe im
südlicihen Teil des Ödenburger Gebirges e¡reicht Larir Leptolepis mit 28 Jah¡en auf 0,25.ha
reduzierter Fläche in einem Bu-Ei-Ki-WBu-Bestand Durchmesse¡ bis zu 14 cm, Höhen bis
zu I0 m und ist stellenweise vorwüchsig.

2. Esterhazy'sche Forstve¡waltung Dörfl, Revier Draßmarkt: Die
neun verschiedenen A¡bauorte dieses Revieres ergeben zus¿mmen eine reduzierie Fl?i¡he
von 6,55 Hektar; das Alter der Japanlärchen beträgt 16 bis 2l Jahre. Bei den mit ihnen
bestockten Standorten handelt es sich um mitteltiefe bis tiefe, frische, mehr oder weniger
huurose Lehmböden nördlicher, östlicher und südwestlicher.Exposition, maximal bis 150 ge-
neigt, in 400 bis 430 m Seehöhe, wo sie in Mischbeständen von Ki, Fi, Ta, Lä, Ei, Bu und
WBu teilweise vorwüchsig sind; sie e¡reichen l0 bis 12cmDurchmesser und 7 bis 8mHöhe.

3. Esterhazy'sche Forstve¡waltung Dörfl, Revie¡ Dö¡fl: Die vier
Anbauo¡te dieses Revieres mit zus¿mmen 2,11 ha reduzierte¡ Fläche 18 bis 26jähriger
Japanlärchen liegen in 340 bis 390 m Seehijhe. Die Standorte sind miÍteltiefe, troùene bis
f¡ische, teilweise humose, kiesige Lehmböden no¡döstlicher, nordwestlicher und nördlicher
Exposition, maximal bis lS0 geneigt, wo die Japanlärche in Ki-Lä-Fi-WBu-Ei-Bi-Misch-
beständen bis 12 cm Durchmesser und 8 m Höhe erreicht h¿t.

4. Esterhazy'sche Forstverwaltung DärfI, Revier Steinberg: Vier,
in 370 m Seehöhe gelegene Anbauo¡te 14 bis 20jähriger Japanlärchen umfassen 2,54ha
reduzierte Fläche. Mitteltiêfe, frische, stellenweise trockene, humose, satrdige Lehmböden
östlicher, nordöstlicher, südöstlicher, südwestiicher und westlidrer Exposition mit Neigun-
gen bis 150 sind die Standorte, wo sie in Mischbeständen von Fi, Kj, Lä, Bu, WBu und
Birke eingebracht, bis I0 cm stark und bis 7 m hoch geworden ist.

5. Esferhazy'sche tr'orstver¡raltung Dörfl, Revier Unterpullen-
dorf: Von zwei Anb¿uo¡ten 20- bis 28jähriger Laríø Leptolepis umfaßt die reduzierte
Fläc.he 0,13 ha. Die fast ebenen Standorte liegen in 270 m Seehöhe; es sind seichte, trok-
kene, sandige, kiesige, hr¡musaÌrne Lehmböden, auf denen in Ki-SKi-Bi-Ei-Mischbeståinden
die Japanlärche bestenfalls l0 cm Durchmesser u¡rd 5 bis I m Höhe erreicht.

6. Esterhazy'sche ForstverwaItung DörII, Revier Unter¡abnitz :
Die reduzierte tr'läche von zwei, in 430 bis 450 m Seehöhe geiegenen Anbauorten mit nö¡d-
licher und nordöstlicher Exposition - bis 150 geneigt - befiägt 0,26 Hektar. In
Ki-tr'i-Ta-Bu-Ei-WBu-Mischbeständen auf mitteltiefen bis tiefen, frischen bis feuchten, hu-
mosen, sandigen Lehmböden e¡reicht sie im Alter von 2l bis 27 Jøhren Dimensionen bis
zu l6cm Stärke und lOm Höhe und ist vielfadr vorwücrhsig. r'

7. Esterhazy'sche Forstverwaltung Dörfl, Revier Piringsdorf :

18- bis 27jährige Japanlärchen auf insgesamt l,ll ha reduzierter Fläche verteilen sich ¿uf
vier Anbauorte in Höhenlagen zwischen 330 und 430 m. Ihre Standorte sind seichte bis
mitteltiefe, t¡ockene bis f¡ische Lehmböden nördliche¡, südöstliche¡, südlicher und südwest-
licher Exposition mit Neigungen bis maximal 80, wo sie in den Mischbeständen von Kj, Fi,
Ta, Lä, Ei, Bu und Bi 12 bis 15 cm sta¡k und 7 bis l0 cm hoch wurde.

Cbl. ges. Forstwesen 77 (1960), 3 12
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C. P'i,nu,s B anltsio:tta (Bankskiefer)'

I. Esterhazy's che Fo rstverwaltung Eisenstadt,- Revi,gt^T o rnstein:
In 32õ m Seehijhå, auf humusarmem, trockenem, lehmigem Sa¡d wjrd die 25jährige Banks-

kiefer I0 bis 14 cm stark und 5 bis 6 m hoch. Es handelt sich um einen fast reinen,

i,g¡iilr;"ß;;Bestand mit geringem (100/o)-Anteil gleichaitriger-schwarzkiefern undEichen'
-' 

t.isterhazy' s c h e lio. it u 
" 

rw a I t u n g Kobersdgl{' R 
".u 

i e r^ W e i n g r a -

ben: Auf mitteitiefem, trockenem, iehmigem Sand eines 5-150 geneigten SSW-Hanges in

ãt*" ¡aO m Seehöhe bádeckt die Éankskiãfer in einem Ki-Lä-Fi-Mischbestand eine redu-

zlerie Flache von 1,06 ha. Sie erreicht mit 22 Jahren kaum 10 cm Brusthöhendurchhesser

und 6 m llöhe.---- 
3. Privatwaldbesitz in der Gemeinde KarI (Bezirk oberpullendorf) : Auf

humosem, sandigem Lehmboden eines sanft geneigte¡ NO-Hanges in f!0.m Seehöhe be-

deckt die Banksfiefer eine 0,03 ha große reduzierte Fläche in einem gieichalten, 50jährigen

Weißkiefernbestand; sie erreicht bestenfalls 15 cm Stärke und I0 m Höhe'

4. Esterhazy' s c h e !' o r s t v e r w a I t u n g -Dörfl, 1.9 Y 
i 
" 
r U:i t e r p u I I e n -

d o r f : Die 28jãhrige Bankskiefe¡ umfaßt eine ieduzie¡te Fläche von 0,19 Hektar; de¡

. str"aot, liegt in 2?"0 m seehöhe, ist eben und besteht aus seichtem, trockenem, sandig-
' f.i.rig.- Leñm, wo in Mischung mit Weißkiefer, Lärche und Schwarzkiefer kaum 10 cm

StärÈe und höchstens 6 m Hôhe erreicht werden'
5. privatwaldbesitz in der Gemeinde Kleinmutsdren (Bezirk Unterpullen-

dort¡: In "ine- 
ZO ha großen WKiSl(i-WBu-Ro-Mischbestand $''u¡de die Bankskiefer an

*.ní"r* Stellen einzeli oder in mehr ode¡ weniger großen reinen Horsten eingebracht

- und bedeckt insgesamt etwa 1,50 ha reduzie¡ter.Ftäche. In allen Fällen handelt es sich um

f*-"r".-", tro"ckene, Iehmige Sandböden auf/schottrigem Lehm, wo die Bankskiefer im
.Alter 40 etwa 16 crn stark und bis 12m hochþworden isÍ'---''- 

A Bsi".t azy' s c h e F o r s tv e r w ¿ I t un g Dörfl' R ev i e r U n t e r r ab n i t z :

Auf mitteitiefen, frischen, sandigen Lehmböden eines 430 m hoch gelegenen NNO-Hanges

"r."i"tt" 
die Bankskiefer'im AÈer von 26 Jahren, einzeln in einem WKi-Fi-Bu-Bi-WBu-

äirrfrù.rtr"¿ eingebraiht, kaum 10 cm Durchmesser und 5 bis 6 m Höhe; sie bedeckt

0,23 ha reduzierter Flä'che.

' 
-'-- 

i. lsterhazy' s c tt e ¡' o r s t v e r w a I t u n g Dörfl, 
- 
R e v i-e r P i r i n g s d o-r f :

Zwei, in 370 unä 400 m Seehöhe gelegene Anbauorte umfassen insgesamt 1,46 Hektar.

lil!"t"t io- uir 25jährigen eanksÈiefern :rlulqg" einzein oder in kleineren Horsten ein-

;Jrå.h;. Es handeli sicli um Ki-Fi-Ta-Ei-Bu-Mischbestände auf seichten bis mitteltiefen,

irockenen bis frischen, sandigen Lehmböden, wo von der Bankskiefer bestenfalls 1l cm

Stä¡ke und knapp 6 m Höhe erreicht werden'

D. Pàra.¿s Pond'erosa (Gelbkiefer).

1. Esterhazy'sche ForstverwaItung Eisenstadt,^ R^evier FoIIik : In

250 m Seehöhe siockt auf einem sanft geneigten SO-Hrttg eirÀ 0,I0 ha' großer, 28jähriger

Reinbestand. Der Stando¡t ist kalkhâItiger, lehmiger Sand auf tertiärem Leithakalk. Die

Gelbkiefer erreicht Durchmesser bis zu 16 cm und Höhen bis zu 14 m'
-"--ã. 

Bti."ftazy' s c h e F o r s t v e r w a I t u n g Sauerbrunnn.. .R e v i e r S a u e r -

brunn: Hier kommt sie 2?jährig auf et¡va 0,02ha reduzierter Fläche vor' Der ca. 320m

ñ;.h ;.1"g;;;, ¡i. is. n¿ch österi geneigte Stardort ist ein mitteltiefer, frischer, sandig-

kt."iË;iehá uof Glimmerichiefet.-Di.-c.Ibki.fer erreicht I2m Höhe und rund 14cm

Durchmesser.

E. Pirrus Strobus (Strobe oder trVeymouthskiefer)'

I. Esterhazy'sche Forstverwaltung Eisenstadt, R-evier. Joachims-
kapelle: In einem 0,5ha g¡oßen, 28jährig_en wBo-Ei-Bo-Mischbestand ist die strobe

nit'"t*u 600/o vertreten (0,3Ïa reduzierte Èlache¡. Der Standort_'liegt 390m über dem

iui."* i.t .i¡r ii, z¡o g..ròigtut Hang nordöstlicher bis nordwestiicher Exposition und be-

steht aus kalkigem, .uttäiguñ Lehm, ãer auf tertiärem Leithakalk lagert. Die Durch-messer

bewegen sich ziischen 8 und 16 cm, die Höhen erreichen bis zu 14 m'
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2. Esterhazy'sche Forstverwaltung Eisenstadt, Revier Armen-
seelentafe¡l: In einem 27jährígen,0,30ha großen lVBu-Ei-Mischbestand ist die
Strobe mit 75 0/o vertreten (0,23 ha-reduzie'-.ter Fläche). Der Standort ist ein bis 250

geneigter NW-Iiang in 380 m Seehöhe und besteht aus tiefem, trockenem, kalkigem,
sandigem Lehm auf tertiâ,rem Leithakalk. Die Stroben sind 8 bis 16 cm stark und bis
14 m hoch.

3- Esterhàzy'sche Forstverwaitung Sauerbrunn, Revier Sauer-
b r un n : Die Strobe kommt hier rein auf etwa 0þ6 ha vo¡. Der ebene Standort liegt in
360 m S. H. und ¡pird von mitteltiefem, frischem, sandigem bis kiesigem Lehmboden, auf
Giimmerschiefer lagernd, gebildet. Die Stärken schwanken zwischen 5 und l3 cm, die Höhen
betragen bis zu 9 m.

4. Esterhazy'sche tr'orstverrvaltung Lackenbach, Revier Ritzing: In
einem 26jährigen, 13,5 ha großen Bu-WBu-Ei-Bi-Mischbestand ist auf etwa 0,I0 ha ¡edu-
zierter Fläche gleichaltrige Strobe gepflanzt, deren Dimensionen bis 12 cm Stärke und bis
l0 m Höhe betragen. Der Standort ist ein mitteltiefer, humusarmer, sandiger bis kiesiger
Lehmboden, 5-150 nach WSW geneigt in 460 m Seehöhe.

5. Esterhazy'sche Forstverwaltung Lackenbach, Revier Raiding :

Auf seichtem, humusarmem, trockenem, sandigem bis kiesigem Lehmboden eines 14,8 ha
großen Ki-Bi-Ei-Mischbestandes stockt auf 0,10 Hektar 8- bis l2jährige St¡obe, die 3 bis
4m Höhe und bis nt7 cm Durchmesser erreicht. Der Standort Iiegt295 m über dem Meere.

6. Esterhazy'sche Forstverwaltung Kobersdorf, Revier Landsee :

Von zwei in 490 bis 570 m Seehöhe liegenden Anbauorten dieses Revieres beträgt die
i,'läche einzein beigemischter, 3Ojähriger Stroben 0,03 Hektar. Es handelt sich um trockene
bis feuchte, seichte bis tiefe Lehmböden auf Glimme¡- und Tonschiefer, r¡/o bis 16 cm
Stäike und bis i3 m Höhe erreicht rverden.

7. Esferhazy'sche Forstverwaltung Kobersdorf, Revier Kaisers-
d o r f : Die St¡obe wurde in diesem Revier an drei verschiedenen Örtlichkeiten auf insge-
samt 0,I0ha reduzierter tr'ìäche in Hôhenlagen von 500 bis 550 m eingebracht. Die Stand-
orte sind seichte bis tiefe, t¡ockene bis feuchte, sandige bis kiesige Lehmböden auf Glim-
merschiefer. 27- bis 3Ojährig we¡den bis 19 cm Stärke und bis 16 m Höhe erreicht. ,

8. Esterbazy'sche Forstverwaltung Lackenbach, Revier Stoob: Hier
gibt es in 265 bis 300 m Seehöhe zwei AnpflarÌzungen im Alter von 20 bis 25 Jahren auf
insgesamt 0,25 ha. Die sanft geneigten Stando¡te sind seichte bis tiefe, trockere, sandige
bis kiesige Lehmböden mit nordöstlicher bis südöstlicher Exposition. Die Strobe stockt in
gleichalten KiEi-WBu-Mischbesîänden und erreichte nur bis 8 cm Durchmesser und 3 bis
5 m Höhe.

L AlIodiaIwald Nebersdorf (Bezirk Oberpullendorf): In einem
Ki-Ei-1\4ischbestand wu¡de auf 0,03 ha Strobe eingebracht, die im Aiter von 40 Jahren bis
15 cm Brusthôhenstärke und 12 m Höhe erreicht. Der in 265 m Seehöhe gelegene Stand-
ort ist ein 5-150 geneigter NW-Hang und besteht aus humosem, sandigem Lehm.

10. Dsterhazy'sche Forstve¡waltung Kobersdorf, Revier Weingra-
ben : Die mit Stroben bedeckte Fläche umfaßt hier an zwei Anbauorten zuså,mmen 2,33ha.
Bei den Standorten handeit es sich um 5-300 geneigte SW- und W-Hänge; sie bestehen aus
tiefen, frischen, humosen, sandigen Lehmböden, âuf denen die trVeymouthskiefe¡ im Alter
von 24 bis 28 Jahren bis 18 cm Stärke und rund 14 m Höhe erreicht.

ll. Esterhazy'sche Fo¡stverwaltung Lockenhaus, Revier Unter-
rabnitz: In einem l,06ha großen,30jährigen WKi-Bestand beträgt de¡ Strobenanteil
50 0/o (0,53 ha reduzierte Flåiche). Der Standort ist ein 5-100 geneigter SW-Hang in 440 m
Seehöhe; die Bodenart ist kiesiger Lehm auf tertiären Ablagerungen; es werden im Mittel
I5 cm Stärke und 13 m Höhe erreicht.

12. Esterhazy'sche l'orstverwaltung DörfI, Revier Piringsdorf :

In 360 bis 430 m Höheniage gibt es drei Anbauorte mit zusammen 0,70 h¿ reduzierter
Fläche. Die Stando¡te sind seichte bis mitteltiefe, trockene bis feuchte, sandige Lehmbôden
nördlicher und südöstlicher bis südwestlicher Exposition, bis 120 geneigt. Die Stroben
stocken in Ki-Fi-Lá-Ei-Bu-WBu-Beständen und erreichen 2t- bis 28jáhrig rund 18 cm
Stärke und Höhen bis zu 15 m.

- 12*
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13. Erdödy'sche Forstver¡valtung Kohfidisch, Revier Ebene: In
260 m Seehöhe stehen in einem Fi-WKi-Mischbestand auf etwa 0,03 ha ¡eduzierte¡ F]äche
65jährige St¡oben, die mit 25 bis 30 cm Stärke und 25 m Höhe der gleicha.lten Weißkiefer
überlegen sind. Der Standort ist ein mittelgründiger, frischer, sandiger Lehmboden und
sanft gegen Nordwesten geneigt.

14- Bafthyany-Strattmann' s ch es Revier Mosehendorf: In einem Ei-WBu-Lä-
Mischbestand storken auf 0,30 ha reduzie¡ter Fläche 55jährige Stroben, die zumeist einzeln
und am Bestandesrand eingebracht wu¡den. lhre Dimensionen schwanken zwischen 30 und
35 cm Stä¡ke und 22 bis 25 m Höhe. Der ebene Standort tiegt 225 m über dem Meere und
ist sandiger Lehm.

15. Gemeindewald Rudersdotf (Bezirk Jennersdorf): In 270m See-

höhe stehen in einem Fi-Ki-WBu-Mischbestand auf 0,04 ha reduzierte¡ Fläche 50jährige
St¡oben mit 20 bis 35 cm Stä¡ke und Höhen um 22 m. Die Bodenart des ebenen Stand-
ortes ist sandiger Lehm.

16- Draskovich'sche Forstverwaltung Güssing, Revier Neustift: In
einem 320 m hoch gelegenen Fi-Ki-Lä-Bu-Mischbestand stehen auf 0,02 ha reduzierter
f'Iäùe 60jährige Stroben mit Höhen von 22 bis 25 m und Durchmessern urr 27 cm. Die
Bodenart des ebenen Stando¡tes ist sandiger Lehm arrf Schotte¡.

F. P seudotsug a T aú.f olia (Douglasie).

l. Esterhazy'sche Forstverwaltung Sauerbrunn, Revier Sauer-
b r u n n : An zwei verschiedenen Stellen gibt es in diesem Revier jeweils. fast reine, 27-
jährige Jungbestände niit maximal 30 0/o Anteil heimischer Holzarten (Fi, Ki, wBu und
hdeûastaniõ). Die mit Douglasie bestockte Fiäche |mfaßt 1,67h.a. Die Standorte liegen 320
bis 360 m über dem Meere, sind bis zu 400 nach S.tidosten und Westen geneigt und bestehen

aus mitteltiefem, frischem, sandigem bis kiesigäm Lehmboden, der auf Glimmerschiefer
lagert. Die Durchmesser liegen zwischen 6 und 18 cm, die Höhen zwischen 6 und 12 m.

Außer diesen beiden Beständen sind, im ganzen Revier verstreut, ve¡schieden alte,

kleine Douglasienho¡ste der I. Altersklasse vorhanden.
2. Esterhazy' s c h e F o r s t v e r w a I t u n g Sauerbrunn, R e v i e r W i e s e n :

Auf einem 5-120 geneigten Nordhang in 540 m Seehöhe stockt ein 0,70 ha großer, 29jäb-
riger Douglasienreinbestand mit Durchmesseru bis lgcm und rund l5m Höhe. Der Stand-
o.t i.t 

"itt 
mitteltiefer, sandiger bis kiesiger Lehmboden und lagert auf Glimmerschiefer.

3. Esterhazy' s c L e F õ r s t v e r w ; I t u n g Sauerbrqnn, 
- 

R-e v i e ¡ S i e g g r-a -
b e n : Auf einem bis 250 geneigten südhang stockt in 502 m seehöhe ein 0,20 ha großer

Rei¡bestand. Der Standort ist lehmiger Sand auf Glimmerschiefer. Die Dougiasien zeigen
- im Alter von 2? Jahren bis 19 cm B¡usthöhenstärke und Höhen bis 18 m.

4. Esterhazy'sche Forstverwaltung Ladrenbach, Revier Ritzing: An
drei verschiedenen Örtlichkeiten dieses Revieres gibt es Dougiasievorkommen mit einer
¡eduzierten Fläc*re von zus¿trnmen 0,?ã ha. Bei den Standorten handelt es sich um mittel-
tiefe, humose, sandige bis kiesige Lehmböden mit Expositionen von oNo bis wsw und
Neigungen bis I50. Die Douglasien stehen in Bu-WBu-EiBi-Ki-FiMischbeständen; sie er-
reichen 26- bis 2Sjährig Durchmesser bis 15 cm und Höhen bis 15 m.

5. Esterhazy;sche Fo¡stverwaltung La&enbach, Revier Lacken-
b a c h : Ein 0,70 ha großer Reinbestand auf mitteltiefem, humosem, sandigem bis kiesi-
gem Lehm erreicht 3ljährig bis 20 cm Stärke und bis 19 m Höhe. Der Standort liegt 400 m
übèr dem Meere und ist t0-200 gegen Westen geneigt.

An anderer Stelle lvi¡d in einem Lä-Fi-Ki-Bi-Mischbestand einzelweise aú 0,72ha'
reduzierter Fläche eingebrachte Douglasie im AIte¡ von 30 Jah¡en bis l7 m hoch und bis
18 cm stark. Der fast eb'ene Standoit liegt 5l0m über dem Mee¡e und besteht aus mittel-
tiefem, humosem, sandigem bis kiesigem Lehm.

6. Esterhazy'sche Forstverwaltung Kobersdorf, Revier Pauliberg :

In einem 600 m hoch gelegenen Ki.Fi-Lã-Mischbestand stehen auf 3,40 ha reduzierter Flä-
che 32jährige Douglasien, deren Durchmesser lund 20cm bei Höhen von l8m betragen.
De¡ Staidoit ist 5-100 geneigter Süd- bzw. Südwesthang und besteht aus tiefem, f¡ischem'
humosem, sandigern bis kiesigem Lehm.
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7. Esterhazy'sche Forstverwaltung Kobersdorf, Revier Blätter-
r i e g e I : In diesem Revier gibt es fünf verschiedene Douglasienanbauorte mit zusarrmen
1,7 ha reduzie¡ter Fläche.

Ein 3ojähriger, 1,50ha großer Reinbestand e¡reicht in 520m Seehöhe auf einem
mäßig.geneigten Nordosthang 18 bis 20cm Stärke und 16 bis lgm Höhe; er stockt ¿uf
mitteltiefem bis tiefem, frischem, humosem, sandigem L€hm mit Glimmerschiefer a.ls G¡und-
gestein.

Bei den übrigen Vorkommen handelt es sich um einzeln ode¡ in kleinen Horsten in
Ki-Fi-Ta-Lä-Bu-Mischbeständen eingebrachte Dougiasien, die - l9- bis 30jährig - Durch-
messer bis 2l cm und Höhen bis I8 m aufweisen. Ihre Standorte sind 5-250 geneigte
Hänge nordwestlicher bis nordöstlicher Exposition und bestehen aus mitteltiefem bis
tiefem. f¡ischem, humosem, sandigem Lehm mit Basalt als Grundgestein.

.Lbb.2. 3Ojähriger, durchforstungsbedürftiger Douglasienbestand im Revier Blätterriegel
der Esterhazy'schen Forstverwaltung Kobersdorf . Aufn. D¡. Fn,rurr.Iponrpn

8. Esterhazy' s c h e F o r s t v e r rv a I t u n g Kobersdorf, R e v i e r L i n d b e r g :

In einem Ki-Fi-Ta-Lä-Bu-Mischbestand sind 0,0I h¿ reduzierter Fläche mit 20jähriger,
einzeln beigemischter Douglasie bestod<t, deren Stä¡ke 15 cm, die Höhe 14 m betragen. Der
Standort liegt in 550 m Seehöhe und ist ein 5-200 geneigter NO-Hang mit mitteltiefem,
frischem, kiesigem Lehmboden.

9.' Esterhazy' s c h e F o r s t v e r w a I t u n g Kobersdorf, R e v i e r G o I d v a t e r.:
Die Douglasie kommt hier auf vie¡ Anbauorten in Höhenlagen von 440 bis.495m auf zu-
sammen 1,,41 ha. reduzierter Flâche vor. In Ki-Fi-Ta-Lä-Bu-Mischbestände eingebracht, er-
reicht sie im Alter von 14 bis 25 Jahren bis 17 cm Durchmesser u¡d Höhen bis l5 m.
Ihre Standoite sind no¡döstiicher bis südwestlicher Exposition, 5-250 geneigt; die Boden-
art ist zumeist mitteltiefer bis tiefer, frischer, sandiger bis kiesiger Lehm auf Ton- und
Glimmersdriefer.

10. Esterhazy'sche ForstverwaItuLr g Kobersdorf, Revier Landsee :

In diesem Revier wurde die Douglasie an sechs Ortlichkeiten mit insgesamt 0,50 ha redu-

&i,
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zierter Fláche in 480 bis 620 m Seehöhe angepilanzt, wo sie in Ki-Fi-Lä-Ta-Bu-Mischbestân-
den im Alter von 19 bis 30 Jahren bis 18cm Stärke und l6m Höhe erreicht. Ihre Sta.nd-

orte"sind mitteltiefe, frische, sandige bis kiesige Lehmböden auf Glimmer- oder Tonschiefer;
sie ha.ben vorwiegend nördliche bis östliche Exposition und sind maximal bis 300 geneigt.

ll. Esterhazy'sche Forstverwaltung Kobersdorf, Revier Kaisers-
d o r f : Auf 0,10 Hektar ¡eduzierter Fläche stockt in einem Fi-Ki-Mischbestand in 555 m
Seehöhe 24jàhrige DougÌasie, die Höhen bis l5 m und Stärken bis 16 cm e¡reicht. Der sanft
na¡h Südwesten geneigte Standort besteht aus tiefem, frischem, sandigem bis kiesigem
Lehmboden und lagert auf Tonschiefer

12. Prívatbesitz im Gajwald, Gemeinde Nikitsch (Bez irk Ober-
pullendorf): In einem 5Ojährigen, ¡einen Fichtenbestand sind gleichalte Dougiasien -
auf etwa 0,01 ha reduzie¡ter Fläche - eingesprengt; ihre Durchmesser liegen zwischen 25
und 30 cm, ihre Höhen bei 20 m. Der ebene Standort liegt 304 m über dem Meere und
besteht aus humosem, sandigem Lehmboden.

13. Esterhazy'sche Forstverwaltung Kobersdorf, Revier Weingra-
l:en 21- bis 28jährige Douglasie kommt ¿n vier Anbauorten mit zusammen 5,20ha redu-
zierter Fläche in rund 400 m hoch gelegenen Ki-Fi-Lä-Mischbeständen vor. Die Standorte
sind südlicher bis westliche¡ Exposition, maximal 300 geneigt und bestehen aus mitteltiefen
bis tiefen, frischen, humosen, sandigen bis kiesigen Lehmböden, die auf Tonschiefer la-
gern. Die Du¡chmesser betragen bis 20 cm, die Höhen bis 17 m.

14. Esterhazy'sche Forstverwaltung DörfI, Revier Draßm.arkt :

In einem 430 m úoch gelegenen, 3-80 nach No¡dwesten geneigten Fi-Ki-Ta-Bu-Ei-Misch-
bestand sto&en auf 0,88 ha ¡eduzie¡ter Fläche 26jährige Douglasien mit Dulchmesse¡n bis
17 cm und t3 bis l5 m Höhe. De¡ Standort ist mittqliiefer, f¡ischer, humoser, sandiger Lehm.

15. Esferhazy' s c h e F o r s t v e r w a I t u y'g Dörfl, R e v i e ¡ U n t e r r a b n i t z :

In einem 380 m Ìroch gelegenen, ebenen Ki-Fi-Bú-Nlischbestand stocken auf 0,02 ha rgdu-
zie¡ter Fläche 28jährige Douglasien mit Du¡chmessern bis 17 cm und Höhen bis 15 m.
DeÍ Standort ist mitteltiefer, f¡ischer, schottriger Lehmboden.
' 16. Esterhazy'sche Forstvetwaltung Lockenhaus, Revier Unte¡rab-

nitz: In 440m Seehöhe stockt auf einem 5-100 geneigten Südwesthang ein 3Ojähriger,
0,65 ha großer Douglabienreinbest¿nd mit einem mittleren Durchmesser von l5 cm und
einer Mittelhöhe von 15 Mete¡n. Der Standort ist kiesiger Lelimboden.

17- Esterhazy' s ch e tr' o r s tv e rw a I t u n g DörfI, R ev i e r P i r i n g s d o r f :

In Ki-Fi-Lä-Bu-Ei-WBu-Mischbeständen gibt es zwei Douglasienpflanzungen mit insgesamt
0,05 ha reduzierter Fläche. Die Standortã sind mitteltiefe, schottrige Lehmböden, bis I50
nach No¡den geneigt, in 410 bis 430 m seehöhe. Die Douglasie erreicht im Alter von
tn tTffïl:',#rriitt' 

Ëxu,:'19.t:åiîT;- Güssing, Revier punitz : rn
einem bis I5o nach Osten geneigten, in 280m Seehöhe gelegenen Ei-Fi-Ki-Mischbestand
stehen auf etw¿ 0,08 ha reduzierter Fläche 55jährige Douglasien mit 35 bis 40 cm Sfärke
und 26 bis 28 m Höhe. Die Bodenart des Standortes ist sandiger Lehm.

19. Draskovich'sche Forstverwal'tung Güssing, Revier Natzwald :

In einem bis 200 geneigten, 280 m hoch gelegenen Ei-FiKi-Mischbestand stocken auf
0,04 ha reduzierte¡ Fläche 55jährige Douglasien mit 35 bis 40 cm Durchmesser und 26 bis
28 m Höhe. Die Rodenart des Standortes ist sandiger Lehm.

20. Draskovich' sche tr'orstverwalf ung Güssing, Revie¡ Tiergarten :

In einem ebenen, 300 m hoch geiegenen Ei-tr'i-Ki-Mischbestand stocl¡t auf 0,10 ha reduzier-
ter Fläche 20jährige Douglasie mit 12 bis 15 cm Brusthöhenstärke und l0 bis 12m Höhe.
Die Bodenart des Stando¡tes ist sandiger Lehm.

G. Sequoi,a gi.gantea (Mamrnutbaum).

S. Esterhazy' s c h e F o r s t v e r w a I t u n g Kobersdorf, R e v i e r G o I d v a t e r :

Inmitten eines 490 m hoch gelegenen, ebenen, 57jâhrÍgen Ki-Fi-Mischbést¿ndes stehen zwei

Mammutbäume, die mit rund 40cm Du¡chmesser wd 22m Höhe der gleichalten Kiefer
überlegen sind. Der Standort ist mitteltiefer, t¡ockener, kiesiger Lehm auf Tonschiefer. Die
Sequoièn haben den strengen Winter 1955/56 ohne Sch¿den zu erleiilen überstanden.

'..1'
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H. Thul a qi.g atztea (F.iesenlebensþaum).

T. Esterhazy' s c h e F o r s t v e r w a I t u n g Lockenhaus, R e v i e ¡ J 1 B d h a u s :

In einem ?00 m ïoch gelegenen, 5-300 nach WeJten geneigten Fi-Bu-Ta-Ki-Mischbestand

,io.Lun unt ungefähr õ,OZi, reduzierter Fiâche 25jährige Thujen mit Du¡chmessern bis

lZ .. ""a Höiren von 6 bis 8 m. Der Standort ist ein mitteltiefe¡, humoser, kiesiger

i.h-¡n¿.tt. obwohl die Thujen von den heimischen Holzarten über¡rachsen sind, zeigen sie

"ã"n 
g".""¿* Aussehen unä gutes Wachstum; im 'Winter 1955156 haben sie sich als

frosthart erwiesen.-- -- 
Außerdem gibt es noch einige Thuia gi.gantea-Bäume a,ls Mischholzart in den

Charnaecypatis-AripfÌanzungen des Revie¡es Punitz der Draskovidr'schen Forstverwa,ltung

Güssing. (Näheres da¡über siehe ¿uf Seite 175')

Fremdländische Laubholzarten

I. Acer negund,o (Eschenblätiriger Ahorn).

Das Vorkommen des eschenblättrigen-Ahorn l¡eschränkt sich auf den Bezirk Neusiedl

am see, in welchem er bei den wohlfahrtsaufforstungen als Misihholzart in geringem um-

fang verwendet .wurde. Ein- bis fünfjährige Mischkulturen befinden sich:

Im Bereiih der Urbarialgemeinden

l. Jahrndorf, 6' Podersdorf,
2. Neudo¡f, 7. St. Andrä.
3. Nickelsdorf, 8' Andau,
4. Weiden, 9' T¿dten'
5. Halbturn, I0' Pamhagen'

Die mit Acer negund,o bestoikte Gesamtfläche aller urbarialgemeinden beträgt etwa

f,ZOfrã-Olã.¡erren Síattdotte liegen 1I7 bis l25m über dem Meeresspiegel und bestehen

,ì;;t ror rá"alg;* Lehm bis l"ehmigen Sand mit geringem Feuchtigkeitsgehâlt In fünf-
jth;tg." frlt,r."r, îotden 3 bis 4 m Höhe und bis zu 4 cm Brusthöhenstä¡ke erreicht.
'*- -Ë;*;; gibi es noch einige Exemplare im Aurevier Prugg der Harradr'schen
F o r s tv e rw a1 tun g Prugg.

J. Ailanthus gland'uJosa (Götterbaum).

Diese Holzart kommt derzeit nu¡ in bis fünfjährigen'Kulturen vor und fand in

Mlschorrg toit Robime, schwarznuß, Eschenahorn und Eiche verwendung lei den 'wohl-

i"hJrroTtotrt,rngen im Gebiet östlich des Neusiedler Sees. AIle diesbezüglichen Kulturen

iiáæ" f- Bereiãr des Bezirkes Neusiedl am See; im einzelnen wuralen nachstehende fest-

gestellt: Im Bereich der Urbarialgemeinden

I. Neudorf, 3' Andau'' 2. Nickelsdorf, 4' Pamhagen'
Die mit Ai,Ianthus kultiviefie Fläche aller vier Urbarialgemeinden umfaßt etwa 5,00 ha'

Die zumeist trockenen Standorte liegen 117 bis. llgm übìr dem Meêre, sind eben und

¡.J.fr." aus sandigem Lehm bis lehäigem Sand,'stellenweise auch aus Zickböden. In fünf-

iaï."* Krritor"r, î'u¡den bis 6 cm Du-rchmesser und Höhen bis 4 m erreicht. Obwohl die

äújäf;;td-iliJ" i- .tr"og"o winter 1955/56 erfro¡en sind, hat Ailonthus im darauf-

iJg;;J;; r.ütr¡rtrr überall"gut ausgetrieben; ein vöIliges E¡frie¡en der Pfl¿nzen wurde

nirgends beobachtet.

I{. C atalpa big nanioides (Trompetenbaum).

catalpa gibt es derzeit nur in einer zwei- bis dreijährigen Mischkultur mit Pappel,

Ulme, GleditsJhie, Esche und Eschenahorn. tr'olgender Anbauort ist zu erwähnen:

C.Wa.ldgenossenschaft Halbtuin (BezirE \"qsied.I am See) :

Die Sta.ndortsv"r-hältoir." sind den únter ,,J. Ai,Iantluç..." beschriebenen ähnlich. catalpa

ãug Frcístschäden im Winter 195õ156 an den einjährigen Trieben da19n'-|3't sonst aber

gqt"ausgetrieben. Die mit ihm kultivierte Fläche umfaßt etwa 0,08 ha, die Höhe der Pflan'
zen bet'ràgt rund 60 cm.

rìJ
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L. Elaeagrats angustifolia (Ölweide).

In Mischung mit Pappel, Esche, E¡le, Eschenahoin und T¿mariske kultiviert, kommt
die Ölweide auf insgesamfb,lsha ¡eduzierter Fläche an folgenden ö¡tlichkeiten vo¡:

l. Im Bereich der Urbarialgemeinde HaIbtu¡n,
_ 2. Im Bereich dgr Urbarialgemeinde S t. A n d r ä.

Elaeagruts wurde in erste¡ Linie auf ausgesprochenen Zickböden in lI7 bis 123 m
Seehöhe im Ra.hmen der WohÌf¿h¡tsaufforstungen angepflanzt. Zweíjáhrige Pflanzen sind
70 cm hoch und erwiesen sich im Winter 1955/56 als absolut frosthart.

M. Gled.itschi,a tri.acanthos (Christusdorn).

Ebenf¿lls bei den Wohlfahrtsaufforstungen verwendet, gibt es in Robinien-Schwarz-
nuß-Eschenahorn-Eichen-Mischkulturen an folgenden Ofien Gleditschi¿-Vorkommen:

1. Im Bereich der Urbarialgemeinde Halbturn,
2. Im Bereich der Urbarial- und politischen Gemeinde T a d t e n,
3. Im Bereich der Urbarialgemeinde Apetlon,
4. Im Bereich der Urbarialggmeinde WaIlern.

Alle Gleditschi.ø-Vorkommen umfassen eine reduåierte Fläche von 0,80 ha. Die zumeist
trockenen Standorte liegen um I20 m Seehöhe und bestehen aus sandigem Lehm bis
lehmigem Sa¡rd, stellenweise auch aus Zickbödeir. Dreijährige Kulturen wurden bis 2 m
hoch. Frostschäden sind nicht beobacihtet 'çso¡den.

N. Juglans nàgra (Schwarznuß). I
l. Harrach'sches Forstamt Prugg,Thevier P¡ugg: In diesem I45 m

hoch gelegenen Leitha-Au¡evier kommt die Schwa¡znuß in mehre¡en Abteilungen auf ins-
gesamt etwa 8,25ha reduzierter Fläche vor; 7,50 ha gehören der I., 0,25 ha der II. und die
restlichen 0.50 ha der III. Altersklasse ¿n. Auf den im Bereich der ,,harten Au" liegenden
Standorten gedelhf Juglans ni.gra sehr gut und erreicht mit 55 Jah¡en Höhen biJ 25 m
und Durchmesser zwischen 40 und 50 cm.

2. Bundesgut Bruckneudorf, Revie¡ Königshofer-Au: In dem l45m
hoch geiegenen Leitha-Aurevier-er¡eicht ein 0,75 ha großer, 28 Ja,h¡e alte¡ Schwarznuß-
Reinbestand Mittelstärken r¡m 16 cm und Höhen zwischen 12 und 15 m.

3. In allen im Bereich der Forstauf sichtsstation Neusiedl am See'lie-
genden Urbarialgemeinden, wo seit 1952 'W'ohlfahrtsaufforstungen unternommen wurden,
beträgt die mit Juglans nigra kulti,tierte tr'läche insgesamt 2,00 ha. Die Standorte liegen
in rund I20 m Seehöhe und bestehen aus sandigem Lehm bis Iehmigem Sand. Die Pflanzen
sind in drei Jahren bis zu 1,5 m hoch geworden

O. Li.ri,odend,ron tuli,2tif éra (Tulpenbaum).

L. Ifairach'sches Forstamt Prugg, Revier Prugg: In l\Iischung mit
Pappeln stehen auf insgesamt etwa 0,02 ha reduzierter Fläúe Tulpenbäume mit Höhen bis
5 m und Du¡chmessern bis 6 cm. Der Standort liegt 145 m über dem Meere im Bereich der
,,harten Au" des Leitha-Aureviers P¡ugg. Li,ri.odendron gedeiht sehr gut, hat schlanke
gerade Stâmme und erwies sidr im Winter 1955156 als völlig frosthart.

P. Quercus borealis (Roteiche).

l. Esterhazy'sche Forstverwaltung Sauerbruun, Revie¡ Sauer-
brunn: In einem l5jährigen, 0,50ha großen Reinbesta¡d werden auf tiefem, frischem,
sandigem bis kiesigem Lehm 8 cm Durchmesse¡ und 5 m Höhe erreicht. Der StandÒrt ist
ein 5-150 geneigter Nordnordwest-Hang in 470 m Seehöhe. -

2. Urbarialgemeinde Pamhagen (Bezirk Neusiedl am See) : In
lVlischung mit Götterb¿um, Robinie, Ulme und Pappel wurden in einem Windschutzst¡eifen
auf 0,06 ha reduzie¡ter Fläche Roteichen kultiviert, die auf dem tro&enen, sandigen Standort
in 117 m übe¡ dem Meere sehr schlecht gedeihen und dreijährig kaum 50 cm Höhe aufweisen.
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3. U ¡ b a r i a I g e m e i n d e Deutsdrkreutz (B e z i r k O b e r p u I I e n d o r f) : In
einem 30 ha großen Stiel-, Trauben- und Ze¡¡eichen-Mischbestand ist auf etwa 5,00 ha
¡eduzierte¡ Fläche Roteiche einzeln oder in kleinen Gruppen als Lückenbüßer eingebracht;
sie erreicht im Alter von 20 Jahren ¡und l0 cm Du¡chmesse¡ und Höhen bis 8 m. Der in
260 m Seehöhe gelegene Sta.ndort.ist ein sanft geneigter Südhang und besteht aus humosem,
stellenweise sandigem und trockenem Lehm.

4. Url¡arialgemeinde Unterpetersdorf (Bezirk Oberpullendorf) :

Auch hier ist die Roteiche als Lückenbüßer in einem l0 ha großen Stiel-, Trauben- und
Ze¡reichen-Mischbestand eingepflanzt und bedeckt nahezu 3,00 ha reduzierte¡ Fiäche; 20-
jährig weist sie I0 cm B¡usthöhenstärke und rund 8 m Hôhe auf. De¡ ebene Standort liegt
220 m hoch und besteht aus humosem, sandigem bis schottrigem Lehm.

4 a. Esterhazy' s c h e. F o r s t v e lw a I t u n g Laekenbach, R e v i e r B a n d e I -
graben: An drei Örtlichkeiten dieses Reviers wu¡de in 280 bis 300m Höhe Roteiche ¿uf
insgesamt 4,40 ha ¡eduzie¡ter Fiäche in Ei-HBu-Ausschlagwäldern eingebrarht. Die Stand-
o¡te sind sanft geneigte, t¡ockene bis frische NO- bis SW-Hänge und bestehen aus mittei-
bis tiefgründigen, kiesigen bis sandigen Lehmböden, die auf tertiärem Schotte¡ lagern. Im
Alter von 23 bis 33 Jah¡en werden 6 bis g m Höhe und 8 bis 15 cm Brusthöhenstärken
e¡¡eicht.

5. Urbarialwald Nebersdorf (Bezirk Oberpullendorf): In einem
l0 ha großen Stiel-, Trauben- und Ze¡reichen-Mischbestand aJs Lückenbüßer auf etwa
0,20ha reduzierter Fläche eingebracht, messen l5jährige Roteichen etwa 7 cm Stä¡ke und
5 m ilöhe. Der 290 m hoch gelegene Standort ist ein sanft geneigter Westhang und bestght
aus sandigem bis schottrigem Lehm.

Abb.3 Abb.4
Abb. 3. 28jähriger Schwarznußbestand im Revier Königshofer Au des Bundesgutes

Bruck¡eudo¡f. Aufn. OFR. M¡¡.2¡n
Abb.4. 26jähriger Roteichenbestand im Revier Unterpullendorf der Esterhazy'schen

Fo¡stverwaltung Dörfl. Aufn. OFR. M¡rzrn
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6. Esterhazy'sche Fors tverwaltung DörÏI, R-evier Ult.e:pullen-
clorf : In diesem Revier kommt in 265 bis 285; Höhe auf insgesamt 2,49h2 - diese

verteilen sich auf sieben Abteilungen - Roteiche vor-'"."*Ei;-õ;ãti*-e.oß., 
neirrueiuna auf mittelriefem, frìschem, erwas humosem Lehm-

boden hat ìl ZO ¡"Tt.." bís zu 20 cm Durchmesser und Höhen bis zu 15 m e¡reicht'

Bei den übrigen Rotãichen-Anpflanzungen handelt es sich um deren Beimischung in

Ki-Ei-Bi-Rob-Misch"bestände, wo sie a,uf seicht bis mittelgründigem_,_troc!91¡m bis feuchtern,

il;G"n'iãt-¡o¿..r ¡ iehrig bis 25cm-.Brusthöhenstäike und 17m Höhe aufweist' Die

Stanãorte sind sanft geneigtJ Hänge südlicher und westlicher Exposition' - -- - i. Urbariallatä Söllnir, Kroatisch Gcresdorf (BezirA obe-rpullen-
d o r f) : In einem 5 ha großen Stiei-, T¡auben- und Zerreichen-Mischbestand kommt âuf

"t*u 
í,OO l-ru als Lüqkenb"üß;. llng.¡t*ltt. Roteiche vor. Der Standort ist ein 5-100 ge-

;;i;";'oriirr"g und-besteht "o. 
îr,no..ro, sandigem bis scho6rigem Lehm, auf dem in

to'J.hl; bis ä cm Durchmesse¡ und etwa 7 m Höhe erreicht we¡den.
-- - 

S. Ett""ttazy'sch" tr' ãlttverwaItung Lockenhaus, Revier U¡terrab-
nitz: Ein 440m hoch g"I.g"rr.r, 5-100 nach sidwesten geneigter, etwa 0,85ha großer

Roteichen-Reinbestand hat-áui ,urrdig.- bis kiesigem Lehmboden im Alter von 30 Jahren

einen mittle¡en Durchmesser von 15 cä und eine Béstandesmittelhöhe von 15 m aufzuweisen'
-- 

9. U r b a r i a 1 w a iã Ma,,,t""sdor1 (B e zi r k' O b e r p u I I e n d o r f).: Ein 320 m

fr*f, Ëa"g"".r, ¡rf Oo ,roir-¡¡ordwesten g"rràigtur, 0,30 ha großer Roteich-en-Reinåesta,nd hat

;;i;rî;i;;,;chottrigem Lehm im Alter rr'on lãJahren 7 m Llohe und bis I0 cm Stärke er¡eicht'

Außer den oben er*ähnten Anbauorten sind vereinzelte Roteichen in den Esterhazg-

..r'"ï-i.;-i.;;" T.iergarten, Wiesen' Siegcraben "19, 
BIätter-

,i"g.l gepflanzt wo¡den; fe¡îer wird sie gerne,zur Nachbesserung von Kulturen heran-

i**", !o' ¿uS die eingängs angeführre ñot#hen-Gesamtfläche des Burgenlandes von

iS,+-hu als Mindestfläche angesehen ¡rerden muß'

Q. Sophora J øpont'ca (Japanischer Schnurbaum)'

In Mischungen mit Robinie, Eiche, Gieditschie und Eschenahorn rryurde bei der Anlage

von Windschutzstreifen u"t i"r!"rr-t 1,5 ha reduzierter Flâche Japanische Sophora ge-

pflanzt' und zwar: 
Im Be¡eich der urbarialgemeinden

1. Jahrndorf, 3' Halbturn'
2. Neudorf' 4' Tadten'

5. Pamhagen'

Auf t¡ockenen, sandigen bis schottrigen Böden in 118 bis I20 m Seehöhe wurden

dreijährige pflanzen f,¡-"n"4; im Wintei tg55/56 erwiesen sie sich als völlig frostha¡t'

R. T omariz od,essana (Ta.mariske).

Die T¿mariske, ein I bis 2 m hoch ¡verdehder Strauch, wird hier nur-der Vollständig-

keit halber und weii si"-i--zog; der wohl{ahrtsaufforstungen - v-ornehmlich a.uif zíck-

böden - verwendung gefunden 
"hat, angeführt. sie $urde in Pappel-, Esghen-, schwarz-

"rt..r-, 
fr.fr"rr.torn-,"Gãtterbaum- und õlweiden-Mischkulturen auf etwa Q,09ha reduzier-

ter Flâche gePflanzt, und z¡ual:

I. Im Bereich der politischen Gemeinde Weiden'
2. lm Bereich der politiéchen Gemeinde Podersdorf'
3. Im Grundbesitz der'Wassergenossenschaft Apetl on'

Dreijährige Pflanzen wurden bis zu 1 m hoch. Im stlengen -winter 1955/56 isi

fo oÃi rrî.ifuàít stark zurfickgãfroren, hat al¡er im Frühjahr unmittelbar über dem Boden

wieder ausgetrieben.

Anschri.ft d,es verfassers: Dipl. Ing. Herbert Rannert, Fo¡stliche Bundesversuchsanstalt

Maria.brunn, Wien. XIII, Oberer Tirolergarten'
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Mitteilungen

Prof. Dr. Hermann Flatscher - 70 Jahre

Am 18. August 1960 feierte der o. Professor an der Hochschule für Bodenkultur,
Dipl.-Ing. Dr. Josef Hermann Flatscher, die Vollendung des T0.Lebensjahres'

Vor zehn Jahren h¿t anläßlich der Würdigung des Jubilars zu seinem 60. Geburtstage
ein langjähriger Freund und Koliege den äußeren Lebenslauf eingehend dargestellt* und
so sei jetzt nur an die wichtigsten Abschnitte kurz e¡innert.

In K¡ems als Kind einer aus dem Salzburgischen kommenden RÌchte¡familie geboren'

studierte Flatscher von 1908 bis I9I2 an der Hochschule für Bodenkultur Forstwirt-
schaft. Die drei Staatsprüfungen bestand er sä¡ntlich mit Auszeichnung. Nach kurzer'Dienst-
zeit in der österreichischen Staatsforstverwaltung bei der Fo¡stdirektion Wien r¡¡d an der

Forstverwaltu¡g Purkersdorf im Wie,nerwalde kehrte er bereits 1914 als Assistent an der

Lehrkanzel füi forstliches Ingenieurwesen unter Marchet ¿n die Hochschule zurücik r¡nd

blieb ihr und der damit eingeichlagenen akademischen Laufbahn bis heute t¡eu. Auf Grund
der Arbeit: ,,Das Entwiddungsperzent nach Marchet in der Holzhandelsstatistik und der

Llolzwarenha¡rdel der Öster¡eichìsch-Ungarischen Monarchie" wurde e¡ l9I7 zum Doktor
de¡ Bodenkultur.promoviert und 192I h¿bilitierte er sich als Privatdozent fü¡ Holzh¿ndel
und Holzindusffie. Im Jahre 1935 wurtle er zum ao. Professo¡ für Technologie des Holzes,

* Zentralblalt für die gesamte Forst- und Holzwirtschaft, Wien, Tl.Jg., S- 289-293'
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